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Hans-Joachim Ulbrich

Zu Besuch bei megalithischen Stätten (1) –
die "Rota Megalítica" von Évora (Portugal)*

*Diese neue Serie mit Schwerpunkt auf Bildern und weniger auf Text ist nicht für den bereits
gut informierten Spezialisten gedacht, sondern als zusammenfassende Darstellung für den ar-
chäologisch interessierten Reisenden, der sich gerne auch mit dem Altertum eines Gastlandes
befassen möchte. Weitere solcher Berichte sind in lockerer Reihenfolge geplant.

Wer die portugiesische Distrikthauptstadt Évora besucht, wird bei einem
Rundgang fast zwangsweise auf zwei eindrucksvolle Kulturmonumente sto-
ßen: die Kathedrale Sé und den römischen Tempel, der völkstümlich der Göt-
tin Diana zugeschrieben wird [römische Zeugnisse siehe Abb. 1 & 57, sowie
Bildtext 8]. Im Mittleren Alentejo, also rund um Évora, befinden sich aber
noch zahlreiche weitere hochinteressante Altertümer aus der Zeit des Mega-
lithikums, die sich u.a. auf der "Rota Megalitica" (� "Route der Megalithen")
aufsuchen lassen. Man muss allerdings bereit sein, Landstraßen zu verlassen
und auch nicht-asphaltierte Feld- oder Forstwege zu befahren. Gute Karten
(mind. 1:50.000) sind dafür empfohlen. Einen Überblick über die Region west-
lich von Évora bietet der Aussichtspunkt "Miradouro do Alto de São Bento".

Was wir dann in den Wäldern, Wiesen und Kulturlandschaften vorfinden
sind zahlreiche Monolithen (Menhire), Steinreihen (Alignements) und Stein-
kreise (Cromlechs), sowie Kammergräber (Dolmen, teilweise als Hügelgrab
bzw. Ganggrab angelegt) in den unterschiedlichsten Ausprägungen und Di-
mensionen – also sozusagen das volle megalithische Programm, welches auf
der Iberischen Halbinsel für den Zeitraum 4000-2000 v.Chr. anzusetzen ist.
Tatsächlich kann man aufgrund der hohen Zahl von megalithischen Monu-
menten im Mittleren Alentejo davon sprechen, dass hier nicht nur die wich-
tigste portugiesische Ansammlung vorliegt, sondern auch die reichhaltigste
der Iberischen Halbinsel und natürlich auch eine der herausragenden von ganz
Europa. Einige dieser Stätten können hier nur als Photo vorgestellt werden,
während zwei Monumente, die von ihrer Ausführung und Größe her absolut
überraschen, auch textlich näher beschrieben werden.

Als Kuriositäten sollen aber auch zwei alentejanische Dolmen genannt sein,
die auf äußerst ungewöhnliche Weise zu christlichen Kapellen umgebaut wur-
den: Nossa Senhora do Livramento (Abb. 2) und São Dionísio (Abb. 3) – im
Portugiesischen anta-capela genannt (anta = Dolmen; capela = Kapelle).

(1) Cromeleque dos Almendres. Dieser Doppel-Cromlech – südwestlich
des gleichnamigen Landgutes bei Guadalupe (Évora) – ist die größte Anlage
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Abb. 1 - Ruine des römischen Tempels in Évora; im Hintergrund rechts ein Turm der
Kathedrale Sé in einem Übergangsstil von Romanik zu Gotik (Photo: H.-J. Ulbrich).

Abb. 2 - Anta-capela Nossa Senhora do Livramento, São Brissos, Montemor (Photo: P.M. Correia)
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strukturiert aufgestellter Menhire auf der Iberischen Halbinsel. Mit einem wahr-
scheinlichen Alter von 6000 Jahren der ersten Phase ist sie eine der  ältesten
künstlichen Großanlagen der Welt  – älter als z.B. Stonehenge in Großbritanni-
en. Für die ältesten Steinreihen von Carnac (Bretagne) wird ein Alter von ca.
4500 v. Chr. angegeben, was sie um rund 500 Jahre älter als den Cromlech von
Almendres macht. In letzterem finden wir heute 92 Menhire unterschiedlicher
Form und Größe vor, eine Zahl, die im Neolithikum größer gewesen sein dürf-
te (Abb. 4). Rund zwölf Menhire sind mit Gravuren versehen (Abb. 10 , 11),
darunter Sonnen-, Mond-, Kreis-, Augen- und Wellen- bzw. Zickzack-Motive,
sowie Hirtenstäbe. Ein Stein weist auf seiner planen Oberseite künstliche Ver-
tiefungen, sogenannte "Näpfchen" oder cupmarks, auf (Abb. 6).

Die verschiedenen Phasen der Entwicklung im Zeitraum 4000-2800 v.Chr.
zeigen die Skizzen 1-3 in Abb. 4. Die meisten Steine wurden bei ihrer Wieder-
Entdeckung – 1966 durch den portugiesischen Archäologen Henrique Leonor
Pina –  aufgrund von Bodenerosion und leicht abschüssiger Hanglage umgefal-
len und/oder disloziert vorgefunden. Man sieht – nach einer nicht immer gelun-
genen Restaurierung – wie in höchst seltener Weise an einen dreireihigen, kreis-
runden Cromlech an dessen Westseite ein sehr viel größerer ovaler Cromlech
mit zwei Reihen angefügt wurde. Letzterer weist in seinem Inneren auch meh-

Abb. 3 - Anta-capela de São Dionísio (oder Dinis), Pavia, bei Mora (Photo: Vitor Oliveira).
Die Transformation fand  wie bei  der Kapelle von São Brissos im 17. Jh. statt.
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Abb. 4  - Die Entwicklungsphasen des Cromeleque dos Almendres, Distrikt Évora,
Portugal – Versuch einer Rekonstruktion (Zeichnung: Fulviusbsas / Wikipedia auf

der Basis von Daten des Archäologen Mário Varela Gomes).

rere einzelne Menhire auf (Abb. 9, 10, 11). Der religiöse, kultische Zweck der
Anlage steht außer Zweifel; eine strukturelle bzw. bauliche Berücksichtigung
der Sommer- und Winter-Sonnenwende wird verschiedentlich diskutiert (Alvim
1997, Hoskin & Calado 1998). Jüngere Ausgrabungen fanden 1990 statt.
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Abb. 5 - Cromeleque dos Almendres, Guadalupe, Évora – Blick von Südost nach Nordwest
(Photo: Phillip C. Lucas).

Abb. 6 - Cromeleque dos Almendres, Guadalupe – Menhir mit zahlreichen künstlichen
Näpfchen auf seiner abgeflachten Spitze (Photo: Phillip C. Lucas).
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Abb. 7 - Cromeleque dos Almendres, Distrikt Évora – Überblick westlicher Teil (Photo
hergestellt worden, die zum Teil identisch mit jenen der nahen Anta Grande do
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o: Hans-Joachim Ulbrich). Die einzelnen Menhire sind aus unterschiedlichen Gesteinen
o Zambujeiro (Abb.14) sind. Vorherrschend ist hierher transportierter (!) Granit.
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Abb. 8 - Cromeleque dos Almendres – Teilaspekt mit höherer Menhir-Dichte (Photo: Hans-Joachim Ulbr
lokalen Volksmund pedras talhas genannt, nach den in der Gegend schon seit der Römerzeit benü
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rich). Die bauchige Form der Menhire wie links oben im Bild ist durch Erosion entstanden und wird vom
ützten großen eiförmigen Tongefäßen, in denen man Wein herstellte und aufbewahrte (Kalb 1993).
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Abb. 9 - Schöne Spätnachmittags-Stimmung über dem Cromeleque dos Almendres bei Évora
(Photo: Manuel Calado / Praxis Archaeologica Vol.3).

Abb. 10/11 - Cro-
meleque dos Al-
mendres – singu-
läre Menhire mit
Gravuren (Photos:
J.E. Walkowitz).
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In Beziehung zum Doppel-Cromlech (ehemals Sichtverbindung) dürfte der
3,5 m hohe "Menir do Monte dos Almendres" stehen (Abb. 12), der die Gravur
eines Krummstabes (Hirtenstabes) enthält – ein klares Zeichen für die im Neo-
lithikum zunehmende Wichtigkeit domestizierter Tiere. Portugiesisch monte
hat hier die Bedeutung von "Bauernhof außerhalb einer Siedlung".

(2) Anta Grande do Zambujeiro. Dieser Dolmen in der Nähe von Valverde
(Distrikt Évora) ist das zweite Großmonument, welches wir hier etwas ausführ-
licher vorstellen. Zunächst kurz seine Fundgeschichte (nach Kalb 1993): Als
Landarbeiter 1964 zur Gewinnung von Bausteinen einen großen Granitfelsen
sprengten, der auf einem Hügel lag, entstand ein großes Loch und ein Hohlraum
wurde sichtbar. Wie sich dann herausstellte, hatte man die Deckplatte von Por-
tugals größtem Ganggrab zerstört; die zwei Teile des ehemals 5x7x0,6 m gro-
ßen Felsens kann man heute noch hinter der Fundstätte entdecken. Der Hügel
war eine Aufschüttung, die zu einer Grabkammer gehörte. Der archäologisch
bewanderte Lehrer, Henrique Leonor Pina aus Montemor-o-Novo, begann alsbald
mit den Ausgrabungen um und in diesem Dolmen, die sich bis 1969 hinzogen.

Die Anlage ist insgesamt ca. 20 m lang (inkl. des einst überdachten Zugan-
ges) und bei den 7 Orthostaten der Grabkammer rund 8 m hoch; beide Angaben
betreffen den reinen Steinbau (Abb. 13) ohne den früher existierenden oberen
Grabhügel. Der innere Durchmesser der gewaltigen Grabkammer beträgt 6-8 m.

Abb. 12 - Der phallische Großmenhir von Monte dos Almendres bei Évora
(Photo: lubinario.blogspot.de).
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Die Anta Grande do Zambujeiro gehört zu den besterhaltenen Kammergräbern
des Alentejo. Im Inneren fand man neben Gebeinen auch Keramikscherben und
verzierte Schieferplatten. Die Bestattungen waren z.T. erst zugänglich, nachdem
man den oberen Teil einer tonnenschweren Seitenplatte, die im bodennahen Be-
reich schon zu Zeiten der ursprünglichen Benutzer zerbrochen war, abgehoben
hatte. Ein solitärer Stein (Abb. 15) enthält Näpfchen. War er als Menhir geplant?

(3) Weitere megalithische Anlagen. Nun ein photographischer Überblick
über einen Teil der restlichen Stätten (Abb. 18-56, 58-59). Die technische Qua-
lität der Photos ist leider sehr unterschiedlich; teilweise mussten in hohem
Maße JPG-Artefakte entfernt werden, was den Nachteil hat, dass auch Details
verschwinden können. Der Zustand der Monumente ist sehr unterschiedlich:
von nahezu zerstört bis gut erhalten, von sich selbst überlassen bis restauriert,
von freistehend bis von Dickicht und Bäumen überwuchert.

Viele Stätten, die früher weitab neuzeitlicher menschlicher Siedlungen wa-
ren, sind heute am Rand von Feldern und Pflanzungen vorzufinden oder auch
mittendrin in solchen Arealen oder sogar innerhalb von Dörfern. Manche Land-
wirte haben mehrere Monumente auf ihrem Gelände (Abb. 50-52). Vereinzelt
wurden Dolmen auch direkt in Gehöfte integriert (Abb. 38). Der Dolmen von
Candieira (Abb. 30) enthält an der Rückseite ein Seelenloch.

Abb. 13 - Anta Grande do
Zambujeiro, Valverde bei
Évora – Längsschnitt und
Grundriss (aus Kalb 1993).
Alter: 4000-3500 v.Chr.
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Abb. 14 - Das Hügelgrab Anta Grande do Zambujeiro: Blick vom heute oben offenen Gang zur
Grabkammer (Photo: Hans-Joachim Ulbrich). Viele der kleineren Steine sind mehr oder weni-
ger verrutscht, d.h. nicht mehr an der ursprünglichen Stelle. Die ganze Stätte ist seit 1971 ge-
schütztes Nationalmonument. Das eher behelfsmäßige Schutzdach wurde erst 1985 errichtet.
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Abb. 15 - Die Landschaft bei dem Hügelgrab "Anta Grande do Zambujeiro", Distrikt Évora (Photo: Hans-J
man von einigen Näpfchen absieht. Sind letztere nachträglich  hergestellt worden, nachdem der Fels umge
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Joachim Ulbrich). In der Bildmitte ein auf den ersten Blick nicht benützter menhirartiger Granitfels, wenn
efallen war? Er stammt – wie alle Teile der Anlage – nicht aus einem direkt hier befindlichen Steinbruch.
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Abb. 16 - Das Hügelgrab Anta Grande do Zambujeiro: Blick in die Grabkammer, die 1991
noch zugänglich war (Photo: Hans-Joachim Ulbrich). Einer der Orthostaten wurde restauriert.

Abb. 17 - Anta Grande do Zambujeiro – der Zugang zur Grabkammer ist heute verschlossen
(Photo: Manuel Calado/ Praxis Archaeologica Vol.3).
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Abb. 18 - Anta 1 do Freixo de Baixo
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 19 - Anta 2 do Freixo de Baixo
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 22 - Anta 1 da Butareos
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 20 - Anta 1 do Monte do Alamo do Degebe
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 21 - Anta 2 do Monte do Alamo do Degebe
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 23 - Anta 2 da Butareos
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 24 - Anta da Herdade das Atafonas
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 25 - Anta da Mesquita
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).



52 � IC-Nachrichten 96

Abb. 27 - Anta Pequena do Zambujeiro
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 28 - Menir da Falcoeira, umgestürzt
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 29 - Menir da Parreira 2, umgestürzt
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 30 - Anta [Herdade] da Candieira,
Redondo (Photo: arqueologia.igespar.pt).

Abb. 26 - Anta da Herdade da Tisnada
(Photo: cartarqueologicaevora.blogspot.de).

Abb. 31 - Anta Pequena da Comenda da Igreja,
São Geraldo (Photo: Irundarra).

Abb. 32 - Anta da Coutada de Barbacena,
Elvas (Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 33 - Anta da Melrica, Castelo de Vide
(Photo: iberiamagica.blogspot.de).
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Abb. 34 - Anta da Negrita, Alentejo
(Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 35 - Anta de Mina Bugalho
(Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 37 - Anta do Alter Pedroso, Alentejo
(Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 38 - Anta do Estanque, Montemor-o-
Novo (Photo: João Magalães).

Abb. 39 - Anta do Olival da Pega, Monsaraz
(Photo: Emilio / ayoping.com).

Abb. 41 - Anta Grande da Comenda da Igreja,
São Geraldo (Photo: cm-montemornovo.pt).

Abb. 40 - Menir da Courela da Casa Nova
(Photo: João Magalães).

Abb. 36 - Anta do Pinheiro do Campo, Évora
(Photo: iberiamagica.blogspot.de).
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Abb. 42 - Antas da Torre das Arcas, Elvas
(Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 43 - Cromeleque de Vale Maria do Meio,
Montemor (Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 44 - Dolmen de Paço-das-Vinhas, São Bento
do Mato (Photo: iberiamagica.blogspot.de).

Abb. 45 - Cromeleque Portela de Mogos,
 (Photo: Arenas/celtiberia.net).

Abb. 47 - Menir da Meada, Castelo de Vide;
mit 7 m Höhe und 1.25 m Ø der größte der
Halbinsel (Photo: ancient-wisdom.co.uk).

Abb. 48 - Phallischer Menir do Outeiro, Mon-
saraz (Photo: tripadvisor.com).

Abb. 49 - Restaurierter Menir de Bulhôa,
Telheiro (Photo: Pedro Enes / Panoramio).

Abb. 46 - Cromeleque de Tojal, Montemor-o-
Novo (Photo: iberiamagica.blogspot.de).
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Abb. 50 - Anta 1 da Herdade da Chaminé,
Évora (Photo: viverevora.blogspot.de)

Abb. 51 - Anta 2 da Herdade da Chaminé,
Évora (Photo: viverevora.blogspot.de)

Abb. 57 - Römischer Meilenstein bei Herdade
da Mitra, Évora (Photo: Eva Marcela).

Abb. 54 - Anta da Bota 1, Évora
(Photo: viverevora.blogspot.de).

Abb. 55 - Anta da Bota 2, Évora
(Photo: viverevora.blogspot.de).

Abb. 52 - Anta 3 da Herdade da Chaminé,
Évora (Photo: viverevora.blogspot.de)

Abb. 56 - Anta do Ciborro, Mora
(Photo: eistoehistoria.blogspot.de).

Abb. 53 - Anta 2 dos Coureleiros, Castelo de
Vide (Photo: casadaescusa/wordpress.com).
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Abb. 58 - Cromeleque Xarez da Baixo, Antes, Reguengos de Monsaraz (Photo: Luis Lobato
de Faria): eindrucksvoll restaurierte Anlage mit 55 Menhiren; in der Mitte ein großer phalli-

scher Monolith von 4,50 m Höhe.

Abb. 59 - Rocha dos Enamorados, São Pedro do Corval (Photo: Emilio / ayoping.com): kein
künstlicher Menhir, sondern eine natürliche Felsformation, die aber höchstwahrscheinlich

wie ein Menhir verehrt wurde.
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